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Inſerate für den Courier werden anBierteljährlicher Abonnements Preis 9 genommen: Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren L S 0 u C 4 3 r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 29 Sgr. Durch die reip. O Univerftätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur
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Jn der Expedition des Couriers.“

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Lanun d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher an die Expedition des Corriers
bei Schwetſchke) zu richten.

M I87. Halle, Donnerstag den 13. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1846.

e 2 d wo r 7en e e e 9 u T eDie Ziehung der 2ten Klaſſe 94ſter Königl. Klaſſen Lotterie wird
den 18. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaal des Lotte-
riehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin den 11. Auguſt 1846.
Königl. General-Lotterie-Direktion.

Denutſchlard.
Se. Excellenz der General der Jnfanterie, General-

Jnſpektsur der Feſtungen und Chef der Jngenieure und
Pioniere, v. Aſter, iſt vom Rhein hier angekommen.
Se. Excellenz der General-Lieutenant, General Adjutant
Sr. Majeſtät des Königs und Commandeur der Garde-Ka-
vallerie, v. Tumpling, iſt nach Magdeburg, und der
Wirkliche Geheime Ober- Finanzrath und General-Direktor
der Steuern, Kuhne, nach Helgoland von hier abgereiſt.

Berlin, d. 10. Auguſt. Durch Mittheilung der of-
fiziellen Berichte uüber die beklagenswerthen Ereigniſſe in
Köln am 3. und 4. d. M. ſind wir in den Stand geſetzt,
unſere vorlaufige Nachricht vom 8. d. M. in Nachſtehen-
dem zu vervollſtändigen. Die ſehr gefährliche Unſitte des
Schießens und Abbrennens von Feuerwerken nuf dem al-
ten Markt zur Zeit der ſogenannten Brigitten-Kirmeß, wel-
che bereits vor zwei Jahren einen ernſthaften Konflikt der
Volksmaſſen mit der bewaffneten Macht herbeigefuhrt und
eben dieſerhalb eine Einſchärfung der dagegen beſtehenden
Verordnungen zur Folge gehabt hatte, machte der Polizei
beſondere Aufmerkſamkeit zur Pflicht. Deshalb waren am
Zten Abends die zur Dienſtleiſtung auf dem Alten Markt
kommandirten Polizei Beamten und Gendarmen auf dem
Platze in verſchiedenen Gruppen vertheilt. Dennoch wur-
den mit einbrechender Nacht einzelne Raketen geworfen und
dieſe etwas ſpäter gegen die Beamten ſelbſt gerichtet. Wah-
rend dieſe bemuht waren, ſich der Exzedenten zu bemäch-
tigen erfolgten auch Steinwurfe. Der Polizei-Sergeant
Friedrich erhielt dadurch eine ſo bedeutende Kopfwunde,
daß er bewußtlos niederſank und in das Lokal der Stadt-

waage gebracht werden mußte. Der Bemuühung der ubri-
gen Beamten gelang es zwar, auf kurze Zeit die Menge
zuruckzudraängen, bald darauf aber und nach Herbeiziehung
der Wachtmannſchaft vom Rathhausplatz begannen die
Steinwurfe wieder, wodurch mehrere Gendarmen und Ser-
geanten Quetſchungen erhielten, die Polizei-Kommiſſarien
von Greß und von Blomberg verwundet und eine Menge
von Fenſterſcheiben an dem ſtädtiſchen Gebäude zertrum-
mert wurden. Jnnmittelſt hatte ſich der ganze Platz mit
einer ſolchen Volksmenge bedeckt, daß die Verhaftung der
einzelnen Tumultuanten immer ſchwieriger und die Beſeiti-
gung des Unfugs durch Ermahnungen unmoöglich wurde.
Es mußte daher um dem Geſetz und ſeinen Vertretern
Achtung zu verſchaffen, eine ſtärkere Militairmacht herbei-
geholt werden. Als dieſe gegen halb 11 Uhr erſchien, wur
de der Platz geräumt und jeder Zugang beſetzt, wodurch
fur dieſen Abend alle Unordnungen beſeitigt waren. Da
auch der Ate noch ein Kirmeßtag war, ſo mußten zur Ver
hutung oder energiſchen Begegnung ähnlicher Exzeſſe Vor
kehrungen getroffen werden. Zu dem Ende wurde alle
Tanzmuſik unterſagt, mit dem Eintritt der Dunkelheit der
Altmarkt durch ein Jnfanterie-Detaſchement beſetzt, und
andere Truppen- Abtheilungen wurden in den Kaſernen be-
reit gehalten. Leider waren dieſe Vorſichts-Maaßregeln
nicht unnoöthig. Am Aten Abends lief mit dem Dunkelwer-
den auf dem Alten Markt und in den anſtoßenden Stra-
ßen abermals eine zahlreiche Menge zuſammen, welche fich
durch RNeugierige und Spaziergänger, die bei dem ſchonen
Wetter von allen Seiten anlangten, mit jeder Minute ver-
ſtarkte. Bald erhob ſich Geſchrei und Beſchimpfung des
Militairs und der Polizei-Beamten. Sie wurden gedrangt
und von vielen Seiten mit Steinen geworfen. Als alle
Aufforderungen zur Ruhe nichts halfen, ruückte die anwe-
ſende Jnfanterie auf Befehl des General-Lieutenants von
der Lund vor, um den Platz zu räumen. Aber auch dies
genugte nicht vollſtändig, indem die Volksmaſſen, auf Einen
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Punkt zuruckgedrängt, von anderen Seiten wieder vor-
drangen und die Jnſulten erneuerten. Deshalb wurde eine
in Deutz bereit gehaltene Abtheilung Dragoner herangezo-
gen. Dieſe rückten im Trabe vor und reinigten, obgleich
nach mannigfachem Widerſtreben der Ruheſtorer, die Stra-
ßen und Platze. Zwiſchen 11 und 12 Uhr war in allen
betreffenden Straßen die Ordnung vollſtändig hergeſtellt
und kein Ruheſtoöorer mehr zu ſehen. Von den Polizeibeam-
ten und Gendarmen waren an dieſem Abend abermals meh-
rere durch Steinwurfe verletzt, aber auch unter den Ruhe-
ſtoörern mehrere zum Theil nicht unerheblich verwundet wor-
den, obgleich das Militair weder von der Schußwaffe noch
vom Bajonett Gebrauch gemacht hatte. Gegen Mittag des
5. d. M. verſammelten ſich der 2te Kommandant, Gene-
ral- Lieutenant von der Lund (der Iſte Kommandant, General-
Lieutenant Graf Canitz, war abweſend), der General-Prokura-
tor Berghaus, der Polizei- Direktor Heiſter, der Ober-Bürger-
meiſter Steinberger, mehrere Mitglieder der Regierung und der
Burgerſchaft bei dem Regierungs Präſidenten von Raumer.
Von den Vertretern der Buürgerſchaft wurde bemerkt, was
auch ſonſt nicht zu verkennen war, daß in der Stadt große
Aufregung herrſche, daß man glaube, das Militair ſei zu
weit gegangen, habe Unſchuldige verletzt, Läden beſchädigt c.
Der Tod eines betheiligten Einwohners, eines Geſellen, er
höhe die Mißſtimmung. (Am 5ten war einer der Verwun-
deten geſtorben, ſeitdem ſind keine Todesfälle gemeldet, und
ſcheinen ſelbſt lebensgefährliche Verwundungen nicht weiter
vorgekommen zu ſein.) Es wurde ihnen hierauf von Sei-
ten des Praſidenten Folgendes entgegnet: So ſehr der Tod
eines Einwohners und die anderweitig vorgekommenen Ver-
wundungen zu bedauern waren ſo duürfe doch nicht vergeſ-
ſen werden, wodurch dieſe traurigen Vorgange entſtanden
ſeien. Jn ihrer geſetzlichen Funktion begriffen, ſeien die
Truppen, die Gendarmen, die Polizei- Beamten auf das
groöblichſte inſultirt worden. Danach ſei das kraäftige Ein
ſchreiten des Militairs unvermeidlich geworden. Wenn da-
bei Unglucksfälle, vielleicht auch Mißgriffe Einzelner vorge-
kommen ſo muüſſe dies ein warnendes Beiſpiel ſein fur Alle,
die es angehen moöchte, durch Exzeſſe ähnlicher Art ohne
Rückſicht auf ihre ſchlimmen Folgen die offentliche Macht
zu provoziren, und in Gemeinſchaft mit dem Kommandan-
ten wurde von dem Praſidenten beigefugt, daß zwar nach
dem ernſten Ausgange des vorigen Tages eine Wiederho-
lung der Ruheſtörungen nicht zu beſorgen und weitere au-
ßerordentliche Maaßregeln fur den Augenblick nicht noth-
wendig erſchienen, die Truppen aber auf den Wachtpoſten
und in den Kaſernen fur den Fall der Noth bereit gehalten
werden wurden. Das mochten die Anweſenden ihren Mit-
burgern mittheilen und hinzufugen, daß die Behoörde gern
bereit ſei, Alles zu vermeiden, was neue Aufregung ver-
anlaſſen konnte, eben ſo aber geſonnen ſei, im Fall wieder-
holter Exzeſſe mit allem Ernſt einzuſchreiten. Gern wurde
das Anerbieten angenommen, daß die anweſenden Mitglie-
der der Burgerſchaft ſich mit anderen gutgeſinnten Burgern
zuſammenthun wollten, um auf Straßen und Platzen der
Bevölkerung beruhigend zuzureden und ſie zu einer beſon-
neneren Haltung zu veranlaſſen. Dabei wurde der Gedanke
an eine bewaffnete Buürgergarde angeregt, der Praſident
wies aber dieſe Jdee als unnoööthig und unter den obwal-
tenden Umſtänden durchaus unſtatthaft zuruck, wobei man
ſich auch ſofort beruhigte. Seitdem iſt die Ruhe bis zum
7. Abends und da keine neueren telegraphiſchen Depe-
ſchen eingetroffen, muſſen wir annehmen bis jetzt nicht
wieder geſtoört. Die Einwirkung der auf den Straßen und m

Plätzen umhergehenden ordentlichen Burger zeigt ſich von
gutem Erfolge. Das Begräbniß des getoödteten Geſellen iſt
am 6. d. M. unter großem Zulauf, aber ohne Ruheſtoörung,
vor ſich gegangen. Hoffen wir, daß die Gemuther ſich bald
vollſtändig beruhigen und ähnliche Vorfalle in der ſchoönen,
ſonſt durch ihre anſtändige Haltung, namentlich bei Volks
feſten, ausgezeichneten rheiniſchen Hauptſtadt ſich nicht er
neuern werden. Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.
Dieſe Mittheilung möge zugleich als Widerlegung ubertrie
bener und entſtellter Nachrichten dienen, mit denen ſich die
Blätter bereits zu fullen beginnen, namentlich auch zur
Widerlegung der in Nr. 218. der Kölniſchen Zeitung
enthaltenen Angabe, daß das Militair zuruückgetreten ſei,
den Burgern die Aufrechthaltung der Ordnung anvertraut,
worauf die Bildung von freiwilligen Buürger Compagnien
beſchloſſen und ſofort begonnen ſei, man mußte denn unter
Bürger Compagnien Vereinigungen wohlgeſinnter Burger
verſtehen, welche lediglich darauf gerichtet ſind, durch ver
ſtändiges Zureden Ruhe und Ordnung zu fordern und von
Exzeſſen abzuhalten. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Hirſchberg, Anfang Auguſt. Es iſt neulich aus
Weſtphalen berichtet worden daß ein Bekenner des judi
ſchen Glaubens die Leiſtung eines Eides wegen der fur dieſe
vorhandenen beſonderen Formel nicht geleiſtet hat. Obgleich
ſpäter der Rabbiner Philippſon dieſe Formel grammatiſch
zu rechtfertigen verſucht hat, ſo muß ihm dies doch nicht
in durchgreifender Weiſe gelungen ſein, denn es iſt vor
Kurzem hier derſelbe Fall vorgekommen. Ein Mitglied der
hieſigen juüdiſchen Gemeinde hatte auswärts eine Forderung
ausgeklagt; es wurde die Eidesleiſtung von ihm uber den
Gegenſtand gefordert, und das hieſige Stadtgericht zur
Abnahme requirirt. Der Kläager ward vorgeladen und er-
klärte ſich bereit, den Eid zu leiſten. Nachdem ihm aber
die geſetzlichen Formen bei Ableiſtung der Eide der Juden,
wie ſie in der Allg. Ger.-Ordn. Th. 1. Tit. 10 vorgeſchrie-
ben ſind, bekannt gemacht worden waren verweigerte er
den Eid mit der vorgeſchriebenen Eingangs und Bekräf-
tigungs Formel der Juden zu leiſten, weil Gott keinen
eigenthumlichen Namen habe, er alſo bei einem Eigenna-
men zu ſchworen ſich nicht fur verpflichtet halte.“ Ebenſo,
weil ihm der Zuſatz bei dem Gotte Jſraels“ anſtoößig ſei,
indem erleuchtete Religionsbegriffe nur Einen Gott aner-
kennen köonnten, es Partikular-Gottheiten nicht gäbe und

ein vernunftiger Menſch daher auch ſolche nicht anerkennen
könnte. Ferner: „Die alten Gebrauche des Handewaſchens,
die Anlegung des Gebetmantels und der Gebetſchnur, ſeien
leere Formen, die bei einer ſo heiligen Handlung vermieden
werden müſſen.

Von der Eider, d. 8. Auguſt. Auf die Nachricht
von dem Auseinandergehen der Jtzehoer Stäaändeverſamm-
lung hat der König den Befehl gegeben, die Stellvertreter
einzuberufen. Es kann dies aber nicht viel nutzen, da ſich
theils ſchon unter den Abgegangenen eine große Zahl von
Stellvertretern befand, theils dieſe letzteren uberhaupt die
Anſichten der Deputirten theilen. Die ganze Angelegenheit
iſt daher bis jetzt um keinen Schritt gefordert, und die
Verwickelungen mehren ſich von Tag zu Tag. Eins hält
uns aufrecht, daß wir nicht blos uns ſondern daß wir
vor Allem unſer Recht zu vertreten haben. Je ernſter der
Angriff iſt, den wir abwehren, deſto tiefer wird das Ver
ſtaändniß der Sache, die wir vertreten. Die innere und
feſte Ueberzeugung, daß alle Mächte und Stagten Euro
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pas auf dieſem unzerreißbaren Bande ruhen, und daß Je-
der, der das Prinzip der ſtrengſten Legitimität bei uns an-
greift, die Baſis aller Throne Europa's erſchuttert, giebt
uns den immer neuen Muth, feſtzuhalten an Dem, was
man uns rauben will. Denn in der That, Das, was wir
vertheidigen, iſt nicht blos unſere Sache, es iſt eben das
Prinzip des ganzen deutſchen Bundes ſelbſt. Und darum
können wir mit der entſchiedenſten Verachtung auf die per
fide Jnſinuation herabſehen, als ſei dem Bundestagsge
fandten der Auftrag geworden unſere Bewegung geeigne-
ten Ortes als eine demagogiſche darzuſtellen. Die hochſte
Jmmoralität, die in einer ſolchen Verlaumdung unſerer
Regierung liegt, bedarf der beſtimmteſten Zurechtweiſung.
Bei einer Sache wo es ſich nur um die legitime Erbfolge,
und um das hiſtoriſche Verhältniß zweier deutſchen Lande
handelt, wo noch nicht die geringſte Spur von Ungeſetzlich-
keiten vorgekommen, wo die legitimſten Wege zur Errei-
chung rein rechtlicher Zwecke eingeſchlagen werden, da zeugt
es mindeſtens von einer unglaublichen Taktloſigkeit, zu Dem,
was ſchon jetzt Regierung und Volk zu trennen beginnt,
noch ſolche Verläumdungen der erſteren, die das letztere
nothwendig demoraliſiren muſſen, hinzuzufugen. Wir muſ-
ſen daher jene Behauptungen fur eine reine Erfindung er-
klaren und werden ewig die Unmöglichkeit behaupten daß
unſere Regierung zu Aehnlichem auch nur entfernt im Stande
ſei.

Oldenburg d. 3. Auguſt. Großen Unwillen erregt
hier ein Artikel in der Londoner Times, in welchem auf
eine durchaus lugenhafte und ſchnoöde Weiſe die wirklichen
Verhältniſſe der Herzogthumer Schleswig und Holſtein und
die Anſpruche der Agnaten, wie uberhaupt die deutſchen
Jntereſſen, behandelt werden. Eine daniſche Feder laßt
ſich nicht verkennen. Fuür die deutſche Politik nach Außen
iſt eine Kriſis eingetreten die politiſchen Abſichten Ruß-
lands, Englands und Frankreichs, mit welchen der Kopen-
hagener Hof ſich verſtändigt hat, gerathen in Kolliſion mit
der Wurde und der grundſatzlich ausgeſprochenen Unantaſt-
barkeit des deutſchen Bundesgebietes. Die Volksſtimme
ſpricht ſich überall laut genug aus täglich laufen Adreſſen
aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands in Kiel und Jtze-
hoe ein. Bemerkenswerth iſt die feſte und kerndeutſche
Haltung der Bauern in Dithmarſchen und der Nordfrie-
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ſen. Jn Schleswig und Holſtein iſt der Bauer ein ſtolzer,
reicher und ſelbſtbewußter Mann geblieben bis auf dieſen
Tag.

Jtalien.
Rom, d. 30. Juli. Eine Menge wichtiger Staatsſtel-

len, die bisher nur mit Geiſtlichen beſetzt wurden, ſollen nach
dem ausdruücklichen Willen Sr. Heiligkeit künftig Weltlichen
übergeben und überhaupt dafür geſorgt werden daß die Geiſt-
lichkeit nur fur ihre geiſtlichen Zwecke fernerhin mit beſonde-
rem Eifer zu wirken habe. Wir leben jetzt in Rom in einer
Periode des wohlthaätigſten Umſchwunges, und faſt jeder Tag
bringt eine ſegensreiche Veranderung veralteter Mißbrauche
hervor. Betrachtet man die Maſſe von vorliegenden Gebre-
chen, ſo muß man geſtehen daß dieſe Umwandlung eine her-
kuliſche Arbeit iſt, die nur ein Mann wie Pius IX. zu un
ternehmen wagen darf, der mit Weisheit und Milde jene un-
erſchutterliche Feſtigkeit des Willens verbindet, die allein den
Herrſcher macht. Was aber die begeiſterte Liebe, mit der Al-
les an ihm hangt, zum hoöchſten Grade der Verehrung ſtei-
gert, iſt die ſtrenge Gerechtigkeit, mit der er alle die rohen
Auswuüchſe des früheren Syſtems, die ſich unter einer Art po-
lizeilicher Maske verbergen wollen, und die dann und wann
noch hier und da auftauchen, verfolgt und mit unerbittlicher
Strenge beſtraft.

Vermiſchtes.
Koblenz, den 6. Auguſt. So eben geht hier die

Nachricht ein, daß am 31. v. M., Morgens halb 5 Uhr,
zu Speicher (Kreis Bitburg Regierungsbezirk Trier), Feuer
ausgebrochen iſt, welches ſich bei der großen Duürre in einer
Stunde uüber den ganzen Ort verbreitete und von den nahe
aneinanderſtehenden und mit Stroh bedeckten Gebäulichkei-
ten 113 Häuſer, 50 Scheunen, 80 Stalle und ſonſtige Ne-
bengebaude in Aſche gelegt und ſämmtliche BVorrathe an
Heu, Stroh, Fruchten, Mobilien und Wirthſchaftsgeräthe
der et hat. Die Urſache des Entſtehens iſt noch unbe-
annt.

Wegen Beendigung des Oregon- Streites haben
3000 Damen in Philadelphia eine Giückwunſch- Adreſſe an
ihre Schweſtern in England erlaſſen. Das Aktenſtück iſt
noch unterweges.

Bekanntmachungen.
Der in der Separation dem hieſigen

Hospital überwieſene Acker zwiſchen der b)
Wittenberger Chauſſee, der Eiſenbahn und
der Diemitzer Markgzrenze von 13 Morgen
49 Ruthen, den Freienfelder Gärtnerhäu-
ſern gegenüber ſoll

Sonnabend den 22. Auguſt d. J.
Nachmittags 2 Uhr

a) der Plan zwiſchen der Poſtſtraße und
dem Mötzlicher Wege am Landraine von pitals ſollen

35 Morgen 155 Ruthen in zwei Theilen
der Plan zwiſchen der Magdeburger

Chauſſee und dem Harze von 19 Mor-
gen 124 Ruthen im Ganzen

c) der Plan hinter den Gärten der Stadt
vor dem Geiſtthore zwiſchen der Chauſſee
und der Strafanſtalt von 26 Morgen
166 Ruthen in zwei Theilen

Von den Ackerplänen des hieſigen Hos

Donnerstag den 20. dieſes Monats früh
8 Uhr in der Schänke zu Mötzlich

a) 94 Morgen 153 Ruthen in Giebichen-
ſteiner Mark und

82 Morgen 143 Ruthen in Hordor-
fer Mark

Freitag den 21. Auguſt d. J. Nachmittagsin der Tabagie zu Freienfelde in Ab Mittwoch den 19. Auguſt d. J. Nachmit- 2 Uhr
theilungen von etwa 3 Morgen auf 6

gebote werden nicht angenommen.
Halle, den 11. Auguſt 1846.

G. Kirchner, Stadtſyndikus.

pitals ſollen folgende
3

tags 2 Uhr
Jahre öffentlich verpachtet werden. Nach an Ort und Stelle auf 12 Jahre verpach

tet werden. Der Termin beginnt mit dem
erſten der gedachten Pläne, da wo der Land-

Jn Auftrage des Herrn Hospitals-Vorſtehers. (rain die Poſtſtraße trifft.
den nicht angenommen.

Halle, den 11. Auguſt 1846.
Von den Ackerplänen des hieſigen Hos Jm Auftrage des Herrn Hospitals Vorſtehers.

G. Kirchner, Stadtſyndikus.

in der Schänke zum Poſthorn 142 Morgen
132 Ruthen in Hordorfer Mark,

alles in Abtheilungen von etwa 15 Morgen,
auf 12 Jahre öffentlich verpachtet werden.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 11. Auguſt 1846.
Jm Auftrage des Herrn Hospitals Vorſtahers.

G. Kirchner, Stadtſyndikus.

Nachgebote wer-

n
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Nach einem bereits zur Ausführung ge
hrachten Reſcripte des Herrn General Di-
rectors der Steuern vom 24. v. M. ſoll
den Fuhrwerken, welche von den Dörfern
in und bei der Haide und von den Braun
kohlenwerken bei derſelben kommen, ſo lange
das Stück auf der Chauſſee zwiſchen Halle
und Nietleben geſperrt bleibt, eine Ermä-
ßigung des Chauſſeegeldes von 1 Meile auf

Meile beziehungsweiſe bei den Barrieren
zu Nietleben und Paſſendorf gewährt und
dieſelben vom Brückgelde für den Uebergang
über die Eliſabethbrücke bei Halle freigelaſ-
ſen werden. Dem Kohlenverkehr aus der
Neuglücker- und den Haidegruben wird die
Brückzollfreiheit und die Chauſſeegeld-Ermä
ßigung nur dann gewährt, wenn die in den
Gruben erhaltenen Ladeſcheine bei den Hebe-
ſtellen vorgewieſen werden.

Auch iſt demjenigen Verkehr, welcher
ſich von dem Langenbogener und Zſcherbe-
ner Ctauſſeezuge über die Barriere Nietle
ven nach Halle bewegt, ſo lange derſelbe
genöthigt iſt, den Umweg über Paſſendorf
zu machen, eine Erleichterung in der Art
zugeſtanden, daß die Geſchirrführer außer

dem Brückgelde nur ein halbmeiliges Chauſ
ſeegeld bei der Hebeſtelle reſp. bei Nietleben
oder Paſſendorf zu entrichten haben.

Diejenigen Kohlenfuhrleute, welche ſeit der
theilweiſen Sperrung der Nietlebener Chauſ
ſee bis zur Einführung der vorgedachten Er
leichterungen das volle Chauſſeegeld entrich
tet haben fordern wir in Folge unſerer
Bekanntmachung vom 13. Juni d. J. hier-
durch auf, die mit den Chauſſeegeldzetteln
und mit den Ladeſcheinen verſehenen Liqui-
dationen ihrer Chauſſeegeldsverläge aus die
ſer Zeit binnen 14 Tagen bei uns einzu
reichen damit wir die Erſtattung derſelben
pei der betreffenden Behörde beantragen kön-
nen. Diejenigen, welche ihre Liquidationen
in der geſtellten 14tägigen Friſt nicht ein
reichen haben zu gewärtigen, daß ihnen
die Verläge nicht erſtattet werden.

Halle, den 8. Aug. 1846.
Der Magiſtrat.

Architeet. Werk. Antiquariſch!
Von Romberg ZJeitſchrift für

pract. Baukunſt für 1841 44 (Ladenpr.
20 Thir.) beſitzen wir mehrere Exemplare
ganz neu und laſſen die 2 erſten Jahrg.
a 2 Thlr. pr. Jahrg., die 2 letzteren à 3 Thlr.

alle 4 Jahrgänge zu nur S Thlr. ab.
Directe Beſtellungen werden prompteſt

von uns effectuirt, auch nehmen ſolche
zur Beſorgung jede Buchhandlung an.
Wir bitten in letzterem Falle unſere Firma
zu erwähnen.

Halle a. S.
Lippert S Schmidt's

Antiquar- Buchhandlung.

Niederlage davon bei

Luuftärnek und
z um v. Driebergschen Streit.

Wie, Herr v. Drieberg, können Sie doch glauben, dass man Sie anerkennen
soll? Diejenigen, welche Ihre Behauptungen bewähren sollen, kümmern sich nicht
um dieselben, wenn Sie nicht mit der Sprache herausgehen.

Immer habe ich gelacht, wenn Mancher Ihre Behanptungen, „dass es kei-
nen Luftdruck gebe“ für Ernst nahm und darauf mit wissenschaftlichen Grün-
den antwortete. Um sie zu enttäuschen, ist anf Ihre Behauptungen in Nr. 250 des
Deutschen Allgemeinen Anzeigers v. J. und in Nr. 336 desselben Blattes die Auffor-
derung an Sie ergangen, entweder mit der Sprache herauszutreten, oder aber
durch Versuche die Nichtigkeit Ihrer Behauptungen entgegenzunehmen. Ihr bishe-
riges Stillschweigen auf diese Aufforderung muss als ein Zugeständniss gelten, und
doch nehmen Sie den Gegenstand unter einer andern Gestalt in Nr. 159 der Spe-
nerschen Zeitung wieder auf.

Sie verlangen blinden Glauben, stellen vernunftwidrige Sätze auf, und wenn
Sie in Gefahr kommen diese fallen zu sehen, suchen Sie gleich andere, ohne sich
auf erstere weiter einzulassen. So sind Sie Anderen, so sind Sie mir ausgewichen,
und so behalten Sie bei den Un unterrichteten immer Recht, und diese müssen
glauben, gerade wie es auch auf andern Gebieten von Andern verlangt wird.
Die Wissenschaften dürfen nicht gehört werden.

Aber, mein II. v. D., Sie sollen sprechen und bekennen, oder zahlen. Des-
Balb will ich auch hre neuesten wiederholten Behauptungen durch einen Versuch
zu Schanden machen es versteht sich von selbst, dass die Vorrichtungen dazu auf
Ihre Kosten, jedoch nach meiner Angabe ausgeführt werden, wogegen ich, wenn
es sich finden sollte, dass sich der untere Theil des Cylinders“ nicht vom obern
löst und sich in den Talg einsenkt, Sie also Recht haben sollten, ich diese Kosten
wieder ersetze, andern Valls aber zahlen Sie auch die gebotenen 1000 Duhkaten,
indem Sie nun als überwunden anzuseben sind. Den Preis aber werde ich mei-
nem in Nr. 107 des Allgemeinen Anzeigers d. J. gegebenen Versprechen gemäss
verwenden.

Also, Herr v. D., Sie zahlen, oder bekennen, dass ich Ihre Absichten durch-
schaut geschieht keines von beiden (weichen Sie also auch diesem Versnche aus),
so werden Sie leicht beurtheilen können, wofür man Sie zu halten hat.

Der Verfasser der Anfsätze in dem Allgemeinen Anzeiger der Deutschen
Nr. 336 v. J. und Nr. 107 d. J.

Auction.
Mittwoch den 19. Auguſt von früh 9

Uhr an ſollen beim Kunſtgärtner Abel
zu Cöthen eine Quantität Orangerie und
große Myrthen dem Meiſtbietenden gegen
baare Zahlung verkauft werden.

Reife Ananas
ſind fortwährend zu haben im Wucherer-
ſchen Garten vor dem Oberſteinthor beim
Gärtner Müller.

Zehn Feldruthen Kardenpflanzen ſind zu
verkaufen am alten Markt bei

Brauſt.Ein Conditorei- Geſchäft in einer beleb-
ten Mittelſtadt, welches 18 Jahr mit Er-
folg betrieben, ſoll Fa milienverhältniſſe we-
gen verkauft werden. Nähere Nachricht
ertheilt G. Rinck in Halle.

Zum Gänſeſchießen und Ball Sonntag
den 16. d. M. ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.
8000, 4000, 1000, 800, 400 und 100

Kinderwagen mit halbem Leder-Verdeck Thaler ſind auszuleihen durch den Secre-
nebſt zwei gut eingefahrenen, ganz from- tair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.
men, gemſenfarbigen Ziegenböcken von
ganz egaler Größe. Näheres in Gie- Sonntag den 16. Auguſt ladet zum
bichenſtein bei Halle, im Schmelzer'ſchen Tanzvergnügen ergebenſt ein
Hauſe, unten im Dorfe. W. Weber in Hohenthurm.

Zu verkaufen iſt ein vierſitziger

Siegellack
in allen Nrn. von Schwarz Comp. in
Leipzig empfiehlt nach Preis -Courant die

Zum Scheibenſchießen und
Ball, den 16. Auguſt, ladet er-
gebenſt einG. Gehre,

Reſtauration Stumsdorf.
Beilage

J. G. Grosse. l
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Beilage zu Nr. 187
d e e

Co urie r Halliſche Zeitung für Stadt und8 aad.
Donnerstag den 13. Auguſt 1846.

o 2 m

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Mai 1846 287,289 Thlr. 16 Sgr. 5Pf.

2) im Monat Juni C. ga) im eigenen Verkehr 47,895 25 S
p) Antheile aus d. gemeinſchaft-
lichen Betriebe mit der Berlin
Anhaltiſchen Eiſenbahn 18,398 5 9

Summa 353,583 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf.

B. Perſonen -Frequenz:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Mai 1846 267,587 Perſonen.

Jm Monat Juni c. 777,661
Summa 345,248 Perſonen.

C. Fracht- und Eilguüter-Verkehr:
1) Vom 1. Jan. bis ult. Mai 1846 692,403 Centner.
2) im Monat Juni e. 122,0303

Summa 814,434 C entner.

Wohlgemeinter Rath an alle, die an dem edeln
Gewächſe des Weinſtocks Freude finden.
Das gegenwärtige Jahr ſcheint die Heger und Pfleger des

Weinſtocks für wiederholte Mißjahre entſchädigen zu wollen. Es
zeigen ſich nicht nur an allen Stöcken zahlreiche Trauben, ſie ſchei
nen auch bei der ungewöhnlichen und anhaltenden Wärme zu einem
ganz vorzüglichen Grade der Schönheit und Güte gedeihen zu wol-
len. Aber ſo wie uns in dieſem Jahre ſchon manche Hoffnung
getäuſcht hat, ſo wird leider auch die Hoffnung auf eine reiche
Weinerndte von einer großen Gefahr bedroht. Dieſelbe Wärme,
welche für die Weinſtöcke ſo vortheilhaft war, hat leider auch das
Gedeihen der Weſpen ſo ſehr befördert, daß ihre Vermehrung, ich
möchte faſt ſagen ins Ungeheure geht. Wer die Schwärme nicht
geſehen hat, die ſich in den Kirſchbergen zeigten und die jetzt
über die Birnbäume herfallen und die oft kaum halbreifen Birnen
aushöhlen, der kann ſich davon ſchlechterdings keine Vorſtellung
machen. Gegen eine ſolche Uebermacht läßt ſich durch die Gläſer,
die ich vor 2 Jahren in dieſem Blatte empfahl, und die auch bei
kleinern Anlagen recht gute Dienſte leiſteten, nichts ausrichten.
Es muß ein allgemeiner Kreuzzug und Vernichtunzskrieg gegen
dieſes läſtige Ungeziefer eröffnet werden wenn nicht die herrlichen
Trauben, die wir in dieſem Jahre erwarten können, ſeine Beute
werden ſollen. Das kann aber nicht anders, als durch Vertil-
gung der Neſter geſchehen und dazu giebt es kein beſſeres und
ſichreres Mittel, als heißes Waſſer. Dieſes gießt man, wenn ſich
der ganze Schwarm des Abends in ſeine Höhle zurückgezogen hat,
am beſten mit einer Gießkanne, von der man die Brauſe abge
nommen hat, in die Löcher, und in demſelben Augenblicke, wo
ſie das heiße Waſſer berührt, ſind ſowohl die Alten als die ganze
Brut in eine todte Maſſe verwandelt. Hängt das Neſt frei in
der Geſtalt einer Kugel unter einem Dache oder an einem Bau
me, ſo muß man das Waſſer in einem Keſſel oder Topfe darun-
ter halten, das Neſt abſtoßen und ſchnell untertauchen, Auf

dieſe Art kann man dieſe gefräßigen Thiere vertilgen ohne der
Gefahr ausgeſetzt zu ſein, von ihnen geſtochen zu werden. Jſt
aber das Neſt in einer Mauer oder einem Felſen ſo angebracht,
daß der Eingang aufwärts geht und man das Waſſer nicht hinein
gießen kann ſo weiß ich keinen andern Rath, als es mit Gips
zu verſchließen.

Esperſtedt. S. M v.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 11 Auguſt.
Conds. Pr. Cour. ctien. Pr. our.F 3 Brief. Geld. A Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 317 95 95 Magd. Leipz
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 oSeehandl. 88 Wrl. Anhalt IIe envſchr. 3 4 uſſ. erf. 1Brl. Stadt do. do. P. Obl.. 4 96 SObligation 3 97 96 Rheiniſche 92 lWſtpr. Pfbr. 31 94 do. do. P. Obl. 4 96Srßh. Poſ. do. 4 103/, 1027 do. v. St. zar. 3

do do. 31 935, Oberſchleſ. A. 4 2Oſtpr. Pfdbr. 31 96 do. Prior. 4
Pomm. do. 3' 972 do. R. v. eingK u Nm. do. 317 38 r. Stettin.
Schleſ do 3 971 L. A. u. k. IIl2do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 113
gar. Li. B 3 B. Schw. Fr. 4 S
Frorchsd'or. 137 13 le J gAnd. Goldm Niederſchl.e e u Mk. v. eing. 4 93Disconto 4 s do. Prior. 4 96un 2 do. Prior. 5 1100 mActien. NM. Zwgb. 4Potsd.Mgd. 8 98' r do. Prior. 4
Obl. L. 4 96 W.-B. e

Eiſenbahnen.
Berlin den 10. Auguſt. An der heutigen Börſe wurde gemacht

Potsdam- Magdeburg 98 Br. 97 G. Magdeburg-Wittenberge
95 Br. 94 G. BerlinHamhurg 98 Br. 978 G. Berlin-
Anhalter Litt. R. 102/, Br. 101 Hamburg Bergedorf
Br. G. Köln-Minden 94 Br. 93 G. Rhein. Stamm
Prior. 95 Br. B. Aachen-Maeſtricht Br. 90 S.
Prinz Wilhelm Br. B. Bergiſch Märkiſche Dr.e8 G. Stargard-Poſen Br. 90 G. Nieder Schleſiſche
93 Br. 92 G. SGlogau-Sagan Br. G. Brieg Reiſſe

Br. G. WilhelmsBahn (Goſel-Oderderg) 82 Br. G.
Sächſiſch Schleſtſche 100 Br. 39 E. Berun-Krakau 78 à 80
bez. Thüringer 94 Br. 93 G. Friedrich-WilhelmsRore
dayn 822/, Br. 81 G. KaſſelLippſtadt 91 Br. 80 G. Leip-
zig Tresdener Br. G. Chemnitz Rieſa Br. G.
Cöthen Bernburg Br. G. LöbauZittau Br. G.
Eächſiſch-Baieriſche 83* Br. 825 G. BexbachKudwigshafen 97
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roßock HaBr. G. Altona Kiel 108 Br. 107 G. Kopen-
agen-Roeskilde Br. G. Kaiſer-FerdinandsNordbahn

Br. 189 G. Wien Gloggnitz Br. G. Peſther 947 Br.
937/, G. Mailand Venedig Br. 117 G. ivorno Be

G. Anmſtkerdam- Rotterdam 103 Br E. trecht-Jrnhe rm
111 Br. G. ZarskojSe,o 75 Dr, G.
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Getreidepreife.
eRoch Berliner Scheffel und Preuß Selde
Magdeburg, den 11, Auguſt. (Kach Wispeln.)

Weizen st. 56Roggen 50 53
Gerſte.
Hafer

Waſſerſtand der Saale be
am 11. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 12. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11. Auguſt: 47 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Kngekommene Fremde vom 11. dis 12. Auguſt

Jm Krouprinzen Die Hrru. Kaufl. Hoff u. Weßner, Hr. Stadt
rath Pieper m. Sohn u. Hr. Partik. Welzer a. Berlin.
Kaufl. Hecker m. Fam. a. Staßfurt, Fiſcher a. Magdeburg, Zim-
mermann a. Oppenheim. Hr. Oberſt Leo, Hr. Reg.- Arzt Kuhk u.

Hr. Ockon. Zander a. Fehrbel-Hr. Hauptm. v. Schenk a. Erfurt.

i

lin. Hr. Rent. Smith m. Fam. a. London.
Stadt Zürich Hr. Collegienrath v. Rettberg a. Stockholm. Hr.

Hr. Commerzienrath Zöllner a.Fabrik. Becker a. Regensburg.

FamilienRachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde meine liebe Frau,
Adolphine geb. v. Wilmowska, von
einem todten Knaben glücklich entbunden.
Statt jeder befondern Meldung.

Zörbig, den 11. Auguſt 1846.
von Landwüſt, OLG.-Aff.

„à7 ;C„àJ „G
Bekanntmachungen.
1500 Thlr. werden auf ſichere Hypo

thek außerhalb Halle bei pünktlicher Zin
fenzahlung geſucht. Näheres bei F. A.
La Baume.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:
L. E. Uhlenhut's praktiſche Anweifung

zur
Daguerreotypie.

Nach den neueſten Verbeſſerungen in mög
lichſter Vollſtändigkeit dargeſtellt. Mit 1
Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr.

Dieſe Schrift lehrt das neueſte einfache
Verfahren, um Lichtbilder von höchſter
Vollendung zu erzielen alle neueren Ver-
deſſerungen c.

Ein freundlicher gewandter Burſche von
16 Jahren wünſcht ſehr bald ein Unter-
kommen als Kellner oder Laufburſche. Zu
erfragen kleine Schloßgaſſe Nr. 1062, eine
Treppe hoch.

Nächſten Sonntag als den 16. Auguſt
kadet zum Scheibenſchießen ganz ergebenſt
ein Reichenbach in Tannepöls.

37e 22
Halle

Goldnen Ring:
Erfurt.

ting a. Hameln.

tenberg.

Die Hrru,

Dochte
zu Aſtral- und Schirm-Lampen in allen
Dimenfionen, vorzüglichſtes Fabrikat,
bei Pohlmann am Markt.

Rath Schulz a. Magdeburg.
Gem. a. Frauenburg. Die Hrru. Lieut. v. Rauendorf u. Reinbardt
a. Erfurt. Hr. Dr. med. Nowakowsky a. Petersburg.
merzienrath Philipſon a. Kopenhagen. Die Hrrnu, Kauſt. Behrend,
Fröde u. Ahrens a. Berlin, Leinert a. Braunſchweig Kaliéky a.
Magdeburg Feuerlein u. Haag a. Stuttgart, Palzow a. Jſerlohn,
Ortmann a. Nordhauſen,
Hannover, Richter a. Bingen Zander a. Kaſſel.

Hr. Major Gries u. Hr. Lieut. u. Adjut. Kotte a.
Hr. Diviſions- Auditeur Köpke a. Frankfurt a O. Hr.

Amtm. Hertzſch a. Schnaditz. Die Hrrn. Kaufl. Thurbach a. Pahl-
haufen Hammer a. Erbach, Schröder u. Wittig a Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schlemmer a. Landsberg, Skrei

Matting a. Burgk.
Kieſel a. Emskirchen. Hr. Oekon. Zahlſchulz a. Withauſen,

Königsberg. Hr. Confiſtorial Seecr. Zimmerhäckel n. Hr. Reg
Hr. Advokat u. Notar Schätz m.

Hr. Com-

Hornemann a. Hamburg, Frauke a.

Hr. Cand. theol. Frauenſtein a. Berlin. Hr.
Architekt Scheibler a. Mainz. Frau v. Titius m. Tochter a. Wit

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Schneider a. Meiweinſtock. Hr. Dr.
med. Dorenſtein a. Berlin. Hr. Hofrath Joſſer a. Kaſſel. Die
Hrrn. Kaufi. Helm a. Lüneburg, Arns a, Hamburg. Hr. Fabrik.
Joſeph a. Dresden.

Goldnen Kugel: Hr. Ober Jnſp. Wahl a. Berlin. Hr. Pfarrer
Die Hrrn. Kaufi. Schrey a. Aſchaffendurg,

e

Von Eſſig-Sprit und Weineſſig halte
ich ſtets Lager und empfehle ſolchen geneig-
ten Abnehmern zu ſoliden Preiſen.

J. A. Otto's Wwe.

Paradies.
Freitag den 14. Auguſt

Extra Concert und Jllumination.
Vereinigtes Muſikchor.

Fortepiano's,
vornſtimmig, mit und ohne Metallplatte,
ſowie dergleichen hinterſtimmig mit engli-
ſcher Mechanik, welche ſich durch ihre be
ſondere Tonfülle und präciſen Anſchlag aus
zeichnen, empfiehlt der Jnſtrumentmacher
G. Nürnberger, Märkerſtraße Nr. 454.

breite Buckskins, die
Elle 15 20 Sgr. 2 Ellen breite Win-
ter Buckskins à Elle 1 Thlr. 10 Sgr.,
feine Tuche und alle in dieſes Fach ge-
hörige Artikel zu ganz billigen Preiſen in
der Tuchhandlung von M. Goldſchmidt
am Rothen Thurm Nr. 10.

Comtoir-, Haus und
Schlafröcke, ſtark wattirt, zu dem
Preis von Thlr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.,
feine Tuchröcke, Buckskin- und Tuchhoſen,
zu ganz billigen Preiſen in der Kleider-
handlung von M. Goldfchmidt am Ro
then Thurm Nr. 9.

Sonntag, als den 16. Auguſt ladet
zum Erntefeſt ergebenſt ein, wobei die Dö-
lauer Berghautboiſten ihre Aufwartung
machen werden,

Gaſtwirth Mälker in Nietleben

Neue ſaure Gurken in ganzen Gebinden,
ſo wie auch ausgezählt, empfiehlt billigſt

J. A. Otto's Wwe.

Neue fette holländiſche Heringe,
von den ſo beliebten, welche ſo ſchnell ver
griffen wurden, iſt ein friſcher Transport
angekommen und billig bei Boltze.

Friſchen Kalk
Sonnabend den 15. Auguſt in der Gie-
bichenſteiner Amtsziegelei, à Wiſpel
6 Thlr.

Eine Wirthſchafterin in den 30ger oder
40ger Jahren findet auf einem Rittergute
Stellung.

Eine Windmühle ſoll verkauft und eine
dergl. ſofort verpachtet werden.

Kuckenburg, Leipziger Str. 285.

Franzöfiſches Pulver, Schroot, Zünd-
hütchen und Ladepfropfen von bekannte
außerordentlicher Qualität billigſt bei

F. W. Rüprecht.
Cigarren Abfälle als Rauchtaback von

Amerikaniſchen und Pfälzer Tabacken biete
ich das Pfund mit 4 Sgr. an, in Cent
nern billiger. F. W. Rüprecht.

m ---2

Lieber Louis!
Wie iſt der Tanz in Paſſendorf be

kommen
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